jammtheit der Polizei in die Hände eines Künigkichen-Poligei-- 
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Deutſchland. - 

Berlin, 10. Dezember. Die Königlichen Majeſtäten nah- 
men am Sonntag mit Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth auf 
Schloß Sans ſouci das Diner eln, kehrten darauf von dort nach 
Berlin zurück und erſchlenen Abends mit den übrigen hohen Herr- 
ſchaften in der Oper. — Heute Morgen hat ſich Se. Majeſtät mit 
den Königlichen Prinzen und den geladenen Gäſten per Extrazug 
zu den Hofjagden nach Königs-Wuſterhauſen begeben und wird von 
dort, wie ſchon bekannt, morgen Abend wieder hler eintreffen. 

— J. Majeſtät die Königin beſuchte auch heute einige zu 
woblthätigen Zwecken veranſtaltete Ausftellungen und Verkaufs- 
Lokale und ertheilte ſpäter Audienz. Die Fahne, welche gegen- 
mwärtig auf dem Königlichen Palais aufgezogen iſt, iſt die der Königin. 

— Im Kronprinzlichen Palais war am Sonntag Abends 
Theegeſellſchaft, heute ſpeiſten bei J. Königlichen Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin J. Majeſtät die Königin und andere hohe Frauen. 

— Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt traf geſtern von 
Deſſau bier ein, ſtieg im Königlichen Schloſſe ab, nahm das Souper 
mit J. Königlichen Hohett dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl ein und folgte heute Morgens Sr. Maj. dem Könige 
zu den Hofjagden nach Königs⸗Wuſterhauſen. 

— Im Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl 
waren am Sountag J. Königliche Hohelt der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl mit anderen hohen Herrſchaften zum 
Diner verſammelt. — Die Königliche Familientafel war wegen der 
Anweſenhett der Majeſtäten auf Schloß Sansſoucl ausgefallen. 

— J. Hoheit der Herzog und die Herzogin von Sadjen- 
Meiningen kommen im Laufe der Woche zum Beſuch an den Kö- 
niglichen Hof. 

— J. K Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl hat der Kirche in 
Landeck einen ſilbernen Abendmahlskelch zum Geſchenk gemacht, in 
welchem die Worte eingravirt ſind: „In Dankbarkeit für Gottes 
gnädigen Schutz, mit dem er die Grafſchaft Glatz und ganz Schle⸗ 
fien während des ganzen Krieges im Jahre 1866 behütet hat.“ 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 3 Uhr 
im Miniſterium des Innern zu einer Sitzung zuſammen. b 

— Der ſeitherige Königl. Geſandte in St. Petersburg Graf 
L. Rödern iſt hier eingetroffen. 

— Der ehemalige hannoverſche General v. Arentsſchild iſt 
nebſt mehreren anderen Offizieren aus Hannover hier eingetroffen. 

— Wie aus Frankfurt a. M. verlautet, wird dort die Ge- 


räfidenten gelegt werden, fo daß der ſtädtiſchen Behörde nur ge⸗ 
eee ee e, A ee 
dieſes Entſchluſſes der Königlichen Regierung um jo mehr, als es 
uns gerade für Frankfurt darauf anzukommen ſcheint, gewiſſen 
ſüddeutſchen und öſterreichiſchen Agitationen gegenüber die dortige 
Polizei in zuverläſſige und energiſche Hände zu legen. 

— In der Provinz Schleſien ſind, wie wir hören, zunächſt 
folgende Ordens-Verleihungen erfolgt: die Landräthe Groſchke zu 
Frankenſtein, v. Hochberg zu Habelſchwerdt, v. Grävenitz zu Hirſch⸗ 
berg haben den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, der 
Oberbürgermeiſter Hobrecht zu Breslau, die Landräthe v. Seherr⸗ 
Thoß zu Glatz, Graf Pfeil zu Nefirode, Graf Pückler zu Schweid⸗ 
nitz, v. Saliſch zu Trebnitz, v. Klützow zu Landeshut, v. Richt- 
hofen zu Rybnick, fo wie der Bürgermeiſter Tarnogroke den Rothen 
Adler-Orden 4. Klaſſe; der Hütten-Injpektor Pohl zu Joſephinen- 
bütte den Kronen-Ordnen 4. Klaſſe und der Revierförſter Kriegel 
zu Annakapelle das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 

— In einer heute Vormittag ſtattgebabten Sitzung der hieſigen 
Gewerbebank (H. Schuſter u. Co.) iſt beſchloſſen worden, vom 20. 
d. M. ab eine Abſchlags-Dividende von 4 Prozent zur Verthel⸗ 
lung zu bringen. Nach dem gegenwärtigen Geſchäfte ſtande wird 
die Vertheilung von 8 Prozent Dividende für das laufende Jahr 
in Aus ſicht genommen. 

— Die hiefige Schloß⸗Garde-Kompagnie (ſogenannte Kronen- 
garde) ſoll, wie wir erfahren, aus doppelten Gründen erheblich 
vermehrt werden. Ein Mal erfordern die der preußiſchen Krone 
zugefallenen zahlreichen Schlöſſer eine größere Anzahl militäriſcher 
Wächter und zum Andern wünſcht Se. Majeſtät der König, zahl- 
reichen verdienten Unteroffizieren, deren unbedingte Dienfttauglich- 
keit gelitten, durch Ue uertritt in jene Veteranentruppe eine Art von 
Sinecure zu gewähren. a 

— In Erfurt werden die Bekleidungsgegenſtände der che 
maligen hannoverſchen Armee verſteigert. Unter den zum Verkauf 
gekommenen militäriſchen Stücken hat namentlich die dortige Trie- 
geriſch geſonnene Jugend bedeutende Anuektirungen vorgenommen, 
indem man jetzt zahlreiche „Käppis“ und behelmte Söhnchen des 
Mars in den Straßen Erfurts ſtolziren ſieht. Es ſcheinen Kopf⸗ 
bedeckungen ohne Nachfrage, alſo à tout prix verkauft worden zu 
ſein. Anders verhält es ſich mit den großen blauen Mänteln, 
welche ſogar noch mit Vortheil verkauft werden. Uebrigens ſind 
alle für die preußiſche Armee brauchbaren Artikel zurückbehalten 
worden und werden in den nächſten Tagen nach Berlin abgehen, 
ſo z. B. Waffenröcke der Artillerie und der Küraſſiere; wie be- 
deutend dieſes Material iſt, erſteht man nach ſeinem Gewicht, wel- 
ches auf ca. 5 - 600 Ctr. geſchätzt wird. St 

— Die von dem Handelsminiſter entſendeten Kommiſſarien 
zur Unterſuchung der Urſachen der Güterſtockung auf der ober 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, Geh. Räthe Weißhaupt und Coſtenoble, find 
bier eingetroffen und haben ihre Thätigkeit beendet. Es iſt Grund 
zu hoffen, daß die berechtigten Klagen des Publikums eine befrie⸗ 
digende Löſung finden werden. N 

— Es iſt kürzlich entſchieden worden, daß die jetzt in Dres⸗ 
den garniſonirenden einkommenſteuerpflichtigen Offiziere in derjent⸗ 
gen preußifchen Stadt, in welcher fie zuletzt Garnſſon hatten, zur 
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Zeitung. 


Einkommenſteuer veranlagt 0 ben müſſen und die letztgedachte 


preußiſche Stadt hinſichtlich 
Steuer ſo lange als Wohn 
dieſelben im preußiſchen Staalß 
haben. Auf die ihnen dort 


halts in Dresden keinen Anſp 
ſtehen gegenwärtig. 18 Batall 


Veranlagung und Erhebung der 
dteſer Offiziere anzusehen iſt, bis 
eimen anderen Wohnſitz genommen 
währte Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 
Vergütigung von 20 Thlr. jäbrſſch haben fie während ihres Aufent- 
ſuch. In dem Königreich Sachſen 

e Infanterie, zehn Schwadronen 
Kavallerie, 16 Geſchütze und er Feſtungs⸗Artillerte-Kompagnlen, 
und zwar in Bautzen, Chemufß, Dresden, Königſtein, Glauchau, 
Großenhayn, Leipzig, Maißen, pirna, Rieſa, Wurzen und Zittau. 


— Vorgeſtern traf wied ein Theil der ſächſiſchen Kriegs⸗ 


kontribution hier ein 
Staatekaſſe abgeladen. 


— Neben den ruhmreichen Thaten, durch welche im jüngſten 


Kriege das preußiſche Heer 


darüber ſehr dankbar ausgeſprochen. 
liegt es in der Abſicht Sr. Mg 
an den Tag gelegten Hingebun auch, ſo weit 
feine höchſte Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. 
daher eine jo viel als mögli 
lich die Provinz Schleſten berü 


war. Die Reihe der zu erwartenden Allerhöchſten Gnadenbezeu⸗ 
gungen wird, dem Vernehmen 
amtlich publizirt werden. 


den Kronprinzen begründeten 
Portofreiheit für Korreſpondenz., Geld- und Packetſendungen in 
ſehr ausgedehntem Umfange gewährt; namentlich auch find die 
Geldbeiträge, welche Privatperſonen der Stiftung einſenden, porto- 
frei, wenn dieſelben mit dem Vermerke „Beiträge für die National- 
Invaliden- Stiftung“ verſehen werden. An allen dieſen Bewilligun⸗ 
gen nehmen diejenigen Zweigvereſne und deren Organe Theil, welche 
nach erfolgter Bildung und dung in die National-Invaliden- 
Stiftung aufgenommen PER 5 
Der „Weſer — rlin: Was in 


F * 
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es ver bat, iſt auf dle Vorarbeiten zur Gründung einer 
norddeutſchen Flotte zurückzuführen, mit welchen ſich eine Kom⸗ 
miſſton des Marteminiſtertums unter Vorſitz des Prinz - Admlals 
beſchaftigt. In kompetenten Kreiſen iſt die Ueberzeugung vorher- 
ſchend, daß bei forgfältiger Benutzung des vorhandenen Materials 
die norddeutſche Flotte ſelbſt neben den großen Marinen eine ach- 
tunggebietende Stellung einnehmen könne. Es iſt neulich hervor⸗ 
gehoben worden, daß die Handelsmarine der dem norddeutſchen Bunde 
augebörigen Staaten an Tonnenzahl nur hinter der engliſchen und 
amerikaniſchen zurückſtebt, dagegen die franzoſiſche übertrifft. Die 
wichtigſte Grundlage für die Schöpfung einer großen Kriegemarine 
iſt alſo vorhanden. Flotten laſſen ſich aber noch weniger aus der 
Erde ſtampfen als Heere; die Beſchaffung der Schiffe iſt eine ver⸗ 
hältnißmäßig viel leichtere Arbeit als die Ausbildung des Perjo- 
nals. Freilich, wenn die preußiſche Marine nach den Anſichten des 
Abg. Harkort formirt werden und der Bau der Panzerſchiffe auf 
auswärtigen Werften unterbleiben ſollte, würde ſich das Aus land 
über dieſe Seite der Machtentwickelung Norddeutſchens für eine 
Reihe von Jahren beruhigen können. Dem Abg. Harkort iſt es 
hoffentlich bekannt, daß im Inlande bis jetzt eine Schiffe baugeſell⸗ 
ſchaſt der Art nicht exiſtirt. Preußen wird natürlich die nöthigen 
Etabliſſements anlegen müſſen, aber ehe die Regierung dazu ſchrei⸗ 
tet, müſſen doch die Hafenbauten in Kiel oder an der Jade eini- 
germaßen vollendet ſein. Es iſt gewiß, daß es uns im Inlande 
an dem zum Bau von Panzerſchiffen nöthigen Rohmatertal nicht 
fehlt; unſere preußiſchen Schiffsbaumeiſter haben aber erſt durch die 
Beſtellung von Panzerſchiffen auf auswärtigen Werften Gelegenheit 
erhalten, ſich mit ſolchen Schöpfungen vertraut zu machen. 
Berlin, 10. Dezember. (Abgeorduetenhaus.) Der 40. Sitzung, 
welche der Präſident v. Forckenbeck um 10 Uhr 25 Min. eröffnete, wohnten 
die Miniſter v. Roon, v. Mühler, Frhr. v. d. Heydt und v. Selchow, ſo⸗ 
wie die Reg.⸗ Kommiſſare Oberſtlieutenant v. Hartmann, Geb. Kriegsrath 
Köllner und Geh. Mölle bei. Vor Eintritt in die Tagesordnung überreicht 
der Kultusminiſter v. Mühler das Geſetz, betreffend die Abänderung des 
preußiſchen Medizinalgewichts. Es ſoll durch Schlußberathung erledigt wer⸗ 
den und wird Abg. Dr. Koſch zum Referenten ernannt. — Der Kriegs⸗ 
miniſter überreicht einen Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung mehrerer Be⸗ 
ſtimmungen des Invaliden⸗Geſetzes vom 6. Juli 1865, um daſſelbe den 
Beſtimmungen des Penſtonsgeſetzes vom 16. Oktober d. J. konform zu 
machen. Der Miniſter beantragt Schlußberathung. Abg. Dr. v. Bunſen 
beantragt Ueberweiſung an die XV. Kommuffion. Das Haus erklärt ſich 


für Schlußberathung. Zum Referenten wird Abg. Stavendagen, zum Kor⸗ 


referenten Abg. Dr. Bunſen ernannt. 
ordnung. Berathung des Etats des Kriegsminiſteriums. Hierzu find außer 
den bereits gemeldeten Anträgen ferner eingegangen: von dem Abg. Dr. 
Waldeck eine Reſoluion, von dem Abg. Baron v. Vaerſt auf Bewilligung 


Dann tritt das Haus in die Tages⸗ 


fi 


von 41,574,300 , im Ordinarium als Pauſchquantum, vom Abg. Dr. 
Virchow 44,071,470 % als Pauſchquantum ohne Theilung im Ordina⸗ 
rium und Extraordinarium zu bewilligen und vom Abg. Grafen Weftarp: 
von einer Spezialberathung der einzelnen Titel dieſes Etats Abſtand zu 
nehmen und die von der Regierung geforderten Summen als Pauſchquan⸗ 
tum en bloc zu bewilligen. Das Haus tritt demnächſt in die General⸗ 
diskuſſion. Der erſte Redner iſtt: 

Abg. Lasker: Meine Abſicht if, in kurzen Worten meine Stellung 
ur Frage darzulegen. Die Regierung hat die Verantwortlichkeit für die 
— des Staats, darum dürfen wir ohne ihren Willen von den Geldern, 
welche fie nach ihrer Anficht zur Aufrechthaltung der Sicherheit des Staats 
momentan Ne nichts abziehen. Darum müſſen wir die er forderlichen 
Gelder pro 1867 bewilligen. Aber wir dürfen durch unſere Bewilligungen 


und wurde, im Treſor der Königl. General- 


ſch ausgezeichnet hat, iſt auch die 
patriotiſche Wirksamkeit im Begmtenftande und in allen Kreiſen 
der Bevölkerung während dieſer ernſten Zeit eine anerkanntermaßen 
höchſt achtungswerthe geweſen, und die öffentliche Meinung hat ſich 
Wie die „N. A. Z.“ hört, 
J. des Königs, dieſer fo allſeitig 
es ſich thun läßt, 
Es ſteht 
ausgedehnte Verleihung von Or- 
denszeichen zu erwarten. In erſter Linie dürfte dabei wahrſchein⸗ 
ſichtigt werden, in welcher dieſe 
patriotiſche Opferfreudigkeit am lebhafteſten hervorgetreten, und die 
auch unter allen preußiſchen Provinzen die am meiften bedrohte 


nach, ſchon in der nächſten Zukunft 


— Der Handelsminiſter 0 der durch Se. Königliche Hoheit 
jonal - Juvaliden - Stiftung die 


4 


Selene bie Ausarbeitung eines. neuen Blotiengründungs- | 
lautet 


. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Gyr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


im Budget nicht die geſetzlichen Beſtimmungen verändern, welche durch das 
Militärgeſetz von 1814 3 find; wir müſſen auch den Schein 
vermeiden, daß wir in dem Verhältniß des ſtehenden Heeres und der Land⸗ 
wehr etwas ändern wollen. Dies ift der Zweck der von zwei Seiten Ihnen 
gemachten Vorſchläge. Ich werde zur Aufrechthaltung die erforderlichen 
Summen im Pauſchquantum bewilligen, aber in der Reſolution gleichzeitig 
die Verwahrung einlegen gegen eine etwa ſcheinbare Zuſtimmung zu der 
neuen Heereseinrichtung. 50 

und der Kriegsbereitſchaft den Anträgen, welche die Bewilligung des Pauſch⸗ 
quantums anſtreben, zuſtimmen. 

Abg. Graf Weſtarp: Durch die Annahme der Anträge Tweſten 
und Vaerſt würde das Proviſorium, welches bisher beſtand, nur verlängert, 
der Konflikt und ſeine Urſachen nicht beſeitigt werden. Es iſt aber unfere 
Pflicht, den Konflikt in der Ver angenheit gänzlich zu begraben. Dies iſt 
der Zweck unſeres Antrages, deſſen Annahme ich Ihnen empfehle. Ich er⸗ 
innere Sie an die Aufgabe unſerer Armee, die Intereſſen des Staates zu 
ſchützen; ich erinnere Sie daran, daß dieſe Intereſſen mit den Jahren ge⸗ 
wachſen und materiell bedeutendere geworden ſind, ich erinnere Sie daran, 
daß die Induſtrie, Gewerbe und Handel bedeutende Ausdehnung gewonnen 
und weit bedeutendere Intereſſen zu ſchützen hat; ich erinnere Sie endlich 
an die Erfolge der Armee, 
und ich meine, der He 


rr Abgeordnete Jung wird jetzt nicht mehr 


werde zur Aufrechthaltung des Proviſoriums 


der reorganiſirten Armee, in dieſem Jahre, 


nöthig haben, die Mahnen des Kaiſers Nikolaus heraufzubeſchwören, um zu 


erinnern, daß die Regierung verfaſſungswidrig gehandelt habe. Ich glaube 
nicht, daß es die wahre Aufgabe dieſes Hauſes iſt, zu berathen, ob die Ba · 
taillone fo oder ſoviel Mann zahlen ſollen. Ich glaube, das können wir ver⸗ 
trauensvoll der Regierung überlaſſen und fie wird uns feiner Zeit dies ge⸗ 
forderte Geſetz vorlegen. Wir ſind ja nicht mehr die Gegner von ehedem; 
ich bitte Sie, das Extraordinarium zu bewilligen. — Kriegsminiſter von 
Roon: Ich befürchte, wenn wir in der Debatte ſo fortfahren, werden 
wir wiederum auf einen Prinzipienkampf hinauskommen. Die Befürchtung, 
welche hier ausgeſprochen, die Regierung könne aus der Bewilligung des 
Ordinariums eine Bewilligung der Militäi⸗Verfaſſung folgern, iſt eitel. 
Die Regierung iſt nicht gewillt, aus dieſer Bewilligung eine Sankto⸗ 
nirung aller Fragen der Militär - Verfaſſung zu folgern. Einige 
würden allerdings damit zuſammenhängen. Ich will eine Prin⸗ 
zipien » Debatte vermeiden und daher dieſe Punkte nicht näher be⸗ 
zeichnen. Was die Reſolutionen des Herrn Waldeck anbetrifft, fo 
liegt es beim Hauſe, ſie anzunehmen oder nicht; die Regierung würde 
ſich aber durch die Annahme derſelben in ihrer Stellung nicht prä⸗ 
judicirt erachten. Ich perſönlich, als Abgeordneter, werde gegen dieſe Re⸗ 
ſolution ſtimmen, weil aus derſelben möglicher Weiſe der Keim zu einem 
neuem Konflikt erwachſen könnte. Was die anderen Anträge anlangt, jo 
würde die Regierung den Anträgen der Herren Graf Weſtarp und Frhr. 
v. d. Kneſebeck zuſtimmen, in Betreff des Antrages des Barons v. Vaerſt 
jedoch nur, wenn das Pauſchquantum aus drücklich unter 3 auf 
die Vorlage der Regierung en uloc bewilligt wird; dies wollte ich zur 
Klärung der Debatte nur hier bervorheben. — Abg. Frhr. v. Hoverbeck 
erklärt hierauf im Auftrage des Abg. Dr. Waldeck, daß derſelbe ſeinen erſten 
Antrag zu Gunſten ſeines zweiten zurückzieht. Ebenſo zieht Abg. v. Vaerſt 


gierung die ei chen Geldmittel bereit Er ber gleich; 
eine 5 der geſetzlichen Militärdien herbeizuführen. 
demfelben die Sanktionirung der egenwärtigen Militär-Reorganifation aus- 
eſprochen ſei, der Anſicht kann ich nicht beipflichten, gerade das Gegentheil 
iſt darin ausgeſprochen. Abg Heyſe: Wenn die Regierung die Bewilli⸗ 
gung eines Pauſchquantums ablehnt, ſo will ſie eben damit ausſprechen, 
daß ſie die ihr dargebotene freie Hand zur Ausgabe der Gelder für die Ar⸗ 
mee nicht wünſcht. Das ſollten gerade Sie anerkennen, daß die Regierung 
nur die Bewilligung der Gelder auf geſetzlich vorgeſchriebenem Wege witnfcht. 
Sie wollen der Armee für ihre tapferen Thaten den Dank des Landes aus⸗ 
ſprechen, dadurch aber, daß Sie an der ſich ſo vorzüglich bewährten Heeres 
verfaſſung herum mäkeln, beweiſen Sie dieſen Dank ſchlecht. Gegen die 
Reſolution des Herrn Waldeck werde ich ſtimmen. (Schluß folgt.) 


Darmſtadt, 8. Dezember. Herr Heinrich v. Gagern iſt 
bereits hier eingetroffen. Er nimmt, wie wir hören, die Wahl in 


Baß in 


zu Gimften feines zweiten zurück. — Es erbält das Wort der Abg. Barn 
ie er 0 dig nen Antrag. Der a, abe ben iſt. der 


Bensheim an, die mit ſeinem Vorwiſſen erfolgt iſt, woran noch ge⸗ 


zweifelt werden wollte. Der ehemalige Präſident der eiſten deut ⸗ 
ſchen Nationalverſammlung hat übrigens in feinem äußeren Aus- 
ſehen ſehr gealtert. 

Wiesbaden, 8. Dezember. Die allgemein als mufter- 
gültig anerkannte preußiſche Berg-Geſetzgebung wird, zur Freude 
aller Interefjenten, mit dem 1. April 1867 für die vormals naſ⸗ 
ſauiſchen Territorien in Anwendung kommen. Die Publlkation 
des Einführungsgeſetzes wird noch im Dezember d. J. erwartet. 


Ausland. 

Wien, 6. Dezember. (W.-3) Man will wiſſen, daß 
Herr von Beuſt in den entſcheidenden Kreiſen mißliebig zu werden 
beginnt. Er ſoll ſich weniger geſchmeidig zeigen, als man gehofft 
batte und ſein Drängen fange an, unbequem zu werden. Der 
bohe böhmiſche Adel und der Klerus ſchüren das Feuer, indeſſen 
glaube ich nicht, daß es ihnen gelingen wird, den ſächſiſchen Baron 
aus dem Sattel zu heben, der die gegen ihn geführten Streiche 
vortrefflich zu pariren weiß. Bis zu Neujahr erwartet man eine 
vollſtändige Aenderung des Miniſteriums, cs wird aber nicht Herr 
von Beuſt fein, der ſich in das Privatleben zurückzieht. Wie ich 
höre, unterſchätzt er keineswegs die Bedeutung der Verhandlungen 
der deutſchen Landtage, die ſich bekanntlich ſämmtlich in den ſchärf⸗ 
ſten Ausdrücken gegen die Siſtirungspolitik ausgeſprochen haben. 
Er verwerthet fie nach Oben hin, indem er fie als einen Beweis 
anführt, wie nothwendig eine poſitive Politik ſei, die den Völkern 
„imponirt“ und das tief geſunkene Vertrauen wieder belebt. Die 
Ungarn werden noch vor Neujahr ihr Miniſterium erhalten, da bis 
dahin die Siebenundſechziger Kommiſſion ihre Arbeiten beendet 
haben wird. Das wird aber auch der Anlaß fein, das Minifte- 
rium dieſſeits der Leitha zu reformiren, da dann nicht nur ein 
Miniſterium für die dieſſeitigen Länder, ſondern auch ein Reichs- 
miniſterium ernannt werden wird. Bel dieſer Gelegenheit dürften 
Manche beſeitigt werden, die heute noch feſtzuſtehen glauben. 

— Entgegen den Behauptungen offiziöſer Blätter, daß keine 
Truppenverſtärkungen nach Galizien abgeſendet werden, möge nicht 
unerwähnt bleiben, daß vorgeſtern ein Regiment der hieſigen Gar⸗ 
niſon Befehl erhalten hat, nach Galizien aufzubrechen. Die „Wiener 
Abendpoſt“ mag ſich noch fo ſehr anſtrengen, um ihren Dementis 
Glauben zu verſchaffen, ſo wird ſie doch nicht verhindern können, 
daß die Leute, welche Augen haben, am Norpbahnhofe die Tru p⸗ 
pentransporte ſehen. 
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gleich vollſtändige Chauſſeen zu bauen? Die Ausgabe, bie biefe 
verurſachten, würden auch wieder dem Kreiſe zu Gute kommen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Poſt.) Ueber die Ausdehnung der Krupp'ſchen 
Eiſenwerke in Eſſen können wir berichten, daß die gewaltigen, bis 
jetzt thätigen Arbeitskräfte ſchon nicht mehr genügen, ſo daß der 
unermüdliche Beſitzer damit umgeht, fie durch ein Werk zu ver⸗ 
mehren, welches Alles bisher dageweſene übertrifft. Der bisher 
ſchwerſte Dampfhammer in der Krupp'ſchen Fabrik bat nämlich nur 
1000 Ctr. Fallgewicht mit einer Fallhöhe von 3,05 Meter. Er 
hat mit dem dazu gehörigen, großartigen Gerüſte nahe an 700,000 
Thlr. gekoſtet und iſt jeit 4½ Jahren in Thätigkeit. Obſchon 
man glauben ſollte, daß den Schlägen eines ſolchen Gewichtes 
Nichts widerſtehen könne, ſo zelgt ſich doch der Hammer gegen den 
neuen Gußſtahl noch zu ſchwach; daher will Hr. Krupp jetzt einen 
noch größeren Dampfhammer von 2400 Centner mit 4 Meter 
Fallhöhe erbauen, deſſen Koſten vorläufig auf 1,250,000 Thaler 
veranſchlagt find. Schon der letzte größte Hammer erſchütterte 
durch ſeine Schläge den Erdboden derartig, daß die Privatge- 
bäude innerhalb eines größeren Umkreiſes Riſſe und Sprünge er- 
hielten, jo daß die Eigenthümer entſchädigt werden mußten, man 
kann ſich alſo vorſtellen, welche Wirkung der neue Koloß hervor⸗ 
bringen wird. 

— Der Eiſenbahn-Packmeiſter E., welcher auf den Touren 
von Berlin nach Dresden, Röderau und Leipzig der Berlin - An- 
haltiſchen Elſenbahn thätig war, iſt auf den dringenden Verdacht 
höchſt bedeutender Veruntreuungen hin zur Haft gebracht worden. Er 
ſcheint ſchon ſeit längerer Zeit das Gepäck der Reiſenden beraubt 
zu haben und dabei ſyſtematiſch zu Werke gegangen zu ſein. In 
der ledernen Taſche, welche die Packmeiſter reglements mäßig bel ſich 
tragen müſſen, fand man bei ſeiner Verhaftung Hammer, Meißel 
und Packnadeln, deren Führung keine Vorſchrift verlangt, und die 
er offenbar ſtets mit ſich herumtrug, um die Inftrumente zur Oeff⸗ 
nung von Koffern und Kiſten zur Hand zu haben. Die Haus⸗ 
ſuchung hat zur Entdeckung eines ganzen Waarenlagers von Schmuck⸗ 
ſachen, Bijouterien, Seidenzeugen und baarem Gelde geführt. So 
wurden unter Anderem einige achtzig Zwanzig-Frankenſtücke, zwe 
Stücke à 20 Lires und 3 Fünf⸗Rubelſtücke in Beſchlag genommen. 
Neben höchſt wertbvollen Gegenſtänden befinden ſich auch z. B. 
eine große Zahl Riemen, wie fie zum Zuſammenhalten von Reiſe⸗ 


ihre Abweſenhelt glänzt. Darin läge, abgeſehen von Anderem, 
eine thatſächliche Beſtätigung, daß England dem von Zeit zu Zeit 
aufgetauchten und möglicher Weiſe im entſcheidenden Augenblicke 
abermals auftauchenden Gedanken des Papſtes, eine Zufluchtsſtätte 
in Malta zu ſuchen, nicht gern die Hand reichen möchte, 

— Die ſchwediſche Kriegskorvette „Orröd“ wurde an der 
Weſtküſte von Kent zwiſchen Dungeneß und dem Hafen von Byde, 
durch den ſeit mehreren Tagen wüthenden Sturm auf den Strand 
geworfen. Es war bei der ſtürmiſchen See vollkommen unmöglich, 
dem bedrängten Schiffe zu Hülfe zu eilen, und die Mannſchaft war 
genöthigt, dasſelbe ſeinem Schickſale zu überlaſſen und an die eigene 
Rettung zu denken. Zehn Menſchen kamen bei dieſer Gelegenheit 
ums Leben. 

Italien. Der Miniſter Jacint will alle italteniſchen Dampf- 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften in Eine verſchmelzen, um dem öſterreicht⸗ 
ſchen Llopd eine kräftige Konkurrenz entgegenzuſtellen. Die Aus⸗ 
führung würde für Italiens Zukunft ſehr wichtig ſein. 

Petersburg, 4. Dezember. Der Staats-⸗Sekretär Herr 
v. Mlltutin, welcher bier als Minifter für Polen fungirt, iſt von 
einem Schlaganfall (an einer Seite) betroffen worden. Man be- 
fürchtet, daß der Fortgang der reformatoriſchen Arbeiten für Polen, 
deren Schöpfer Miliutin iſt, durch dieſen Unfall eine Verzögerung 
erfahren werde. Auch dürfte ſich dadurch der hieſige Aufenthalt 
des Statthalters von Polen weiter ausdehnen, als urſprünglich im 
Plane war. 

— Es beißt, die Kalſerin werde ſich demnüchſt nach dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich begeben, um daſelbſt, wahrſcheinlich in Nizza, den 
Winter zuzubringen. Weiter verlautet, die junge Großfürſtin Marie 
(Dagmar) werde ſie dahin begleiten. 

— Auf der Inſel Kreta war ſeit dem Gefecht von Vafe 
(24. Ott.) in dem Lager der Aufſtändiſchen die ruſſiſche Fahne 
neben der griechiſchen ſichtbar geworden. Der Golos meldet, wie 
wir aus dem Echo de la Preſſe erfahren, nun darüber, der ruſſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel jet von Ali Paſcha um die Erklärung 
jener Erſcheinung angegangen worden, babe indeſſen geantwortet, 
daß die kretiſchen Chriſten mit dem Aufbifjen der ruſſiſchen Flagge 
wohl nur ihre Spmpathieen für Rußland kundgeben wollten und 
daß die ruſſiſche Regierung dieſer Thatſache nicht mehr Bedeutung 
beilegen könne, als der türkiſchen Fahne, die zur Zeit der 
Kaukaſuskämpfe ja auch bei den Aufſtändiſchen geweht habe. 


— Nach dem Pariſer Korreſpondenten des „Globe“ hat man 
in öſterreichiſchen Kreiſen Briefe aus Wien erhalten, denen zufolge 
ein Rücktritt des Freiherrn v. Beuſt nicht unwahrſcheinlich ſein 
ſoll. (2) 

Prag, 6. Dezember. Der Oberſt-Landmarſchall beantwortete 
Tonner's Interpellation über den gegenwärtigen Verwahrungsort 
der böhmiſchen Krönunge-Infignien dabin, daß dieſelben ſich in der 
Kaiſerlichen Schatzkammer in Wien befinden, und er habe bei ſei⸗ 
nem Amtsantritte an den Statthalter die Aufforderung wegen bal⸗ 
diger Rückbringung derſelben gerichtet. Hierauf erklärte der Statt⸗ 
halter, die Kron-Infignien würden zurückgebracht werden, ſobald die 
Reſtaurirung der Kronkammer vollendet ſei. 

Aus Holland, 5. Dezember, ſchreibt man der „K. Z.“: 
Ste können überzeugt ſein, daß alle Nachrichten von Mißbelligkeiten 
zwiſchen unſerer Regierung und Preußen gänzlich unbegründet ſind. 
Es hat zwiſchen beiden Regierungen kein gereizter Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden und noch weniger iſt es bis zu Drohungen gekommen. 
Die Beziehungen zwiſchen den Niederlanden und Preußen ſind 
durchaus freundſchaftlich und unſere Regierung iſt aufrichtig bemüht, 
dieſe Beziehungen zu unterhalten. Daß über die bisher zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehörigen Gebiete Erörterungen ſtattgefunden haben, 
liegt in der Natur der Sache, aber Graf Bismarck hat alles ver⸗ 
mieden, was hier und vielleicht auch anderswo verletzen konnte, und 
das preußiſche Kabinet ſcheint ſeinerſeits den beſten Willen zu 
haben, die Luxemburger Frage, die übrigens durchaus nicht drängt, 
in freundnachbarlicher Weiſe zu ordnen. 

Paris, 8. Dezember. Die Kaiſerlichen Gäſte der dritten 
Serie kehren heute nach Paris zurück. Obgleich die Fürſtin Met- 
ternich ſich unter denſelben befand, ſo herrſchte doch kein fröhlicher 
Ton am Hofe. Das Unwohlſein des Kaiſers, das ſich dieſes Mal 
in die Länge zieht und das ihn ſogar verbinderte, am letzten Don- 
nerſtag der Treibjagd (nicht Hetzjagd; dieſe ſind ihm ſo wie ſo 
verboten) anzuwohnen, und die ſchlimme Laune, in welche der Hof 
durch Mexiko verſetzt wird, ließen keine rechte Heiterkeit daſelbſt 
aufkommen. Einige Verſuche, welche die lebensluſtige Fürſtin Met- 
ternich machte, um etwas mehr Leben in das ganze Treiben hin- 
einzubringen, mißlangen vollſtändig und verſcheuchten die trübe 
Stimmung nicht. Nächſten Montag trifft die vierte Serie in 
Complégne ein. Der Hof verläßt dieſe Reſidenz am 20., um nach 
den Tuilerieen zurückzukehren. 


— Der Erzbiſchof von Paris, Msgr. Darbop, hat einen Hir- 
tenbrief erlaſſen, der die Gläubigen ſeiner Diöceſe zum Gebet für 
den beiligen Vater auffordert. Dieſes etwas lange, aber eloguente 
Schriftſtück hat hauptſächlich deß halb Intereſſe, weil, wie es heißt, 


der Kalſer demſelben vor der Veröffentlichung feine Approbation 
gegeben habe. Nachdem der Erzbiſchof den Gläubigen feiner Dis- 
ceſe ſeine Anerkennung ausgeſprochen für ihre Sympathieen und 
auch der freiwilligen Gaben dankbar gedacht hat, bittet er ſie, ihre 
Gebete ſowohl wie ihre Beiſteuern fortzuſetzen „zu Gunſten eines 
Greiſes, eines Monarchen und eines Vaters, zu Gunfen Pius’ 
IX., des Statthalters Jeſu Chriſti“. Nach einer ſehr beredten 


Lobeserhebung über Frankreich und einer Darſtellung, wie die 
Kirche durch achtzehn Jahrhunderte immer die Frtedensſtifterin un⸗ 
ter den Menſchen geweſen ſei, heißt es weiter: „Die Kirche wird 


in ihrer mütterlichen Milde zur rechten Stunde alle Opfer brin- 
gen, welche die Eintracht erfordert, wenn ſie ſich vereinbaren laſſen 
mit der Ehre einer Regierung. Was fie aber durchaus ſicherſtellen 
muß, iſt die Aufrechthaltung der Lehre, der Moral und der Dis- 


ziplin; ſie kann und will auch der menſchlichen Schwäche Rechnung 
tragen und ſich den Umſtänden fügen in den Gränzen des Mög⸗ 


lichen, des Rechtes und der Gerechtigkeit“ 


— Die Katjerin Charlotte hat auf Miramare einen getreuen 


Bericht in engliſcher Sprache über die Reife nach Rom und was 


ihr ſonſt in der ewigen Stadt begegnet iſt, zu Papier gebracht 
und die Denkſchrift, die ganz von ihrer eigenen Hand herrührt, 


dem Doktor Illek übergeben. Es ſteht zu vermuthen, daß dleſe 
Schrift vom Grafen Bombelles mit nach Gibraltar genommen iſt, 
wohin der Kaiſer Max die für ihn bereiten Paplere befohlen hat. 
Der Geſundbeitszuſtand der Kaijerin Charlotte ſoll ſich gebeſſert 
haben, wenigſtens verſichert das „Memorial Diplomat ique“, daß ihr 
pbyſiſcher Zuſtand nichts zu wünſchen übrig läßt; die Kriſen wür⸗ 
den immer ſeltener und nach denſelben bitte ſie ihre Umgebung um 
Entſchuldigung, wenn ſie dieſelbe unfreiwillig verletzt habe. Die 
Verſchwörung gegen das Leben ihres Mannes ſchwebe ihr in den 
dunkeln Momenten immer noch vor; in ihren lichten Augenblicken 
male und muſicire ſie. 

London, 5. Dezember. Obgleich die Städte in Irland 

gegenwärtig ſehr ruhig find, in Dublin die Gerichtshöfe ſowohl in 
Kriminal- als Polizeiſachen feit einiger Zeit jo zu jagen ferien 
haben und die Straßen von Cork, ſonſt an Sonntagen und Mon- 
tagen der Schauplatz wüſter Tumultſcenen und Rauferelen, jo ſtill 
ſind wie nie zuvor, beruhigt ſich das Publikum doch nicht, und 
viele ängſtliche Gemüther ſehen darin nur die ſchwere, ahnungs⸗ 
volle Stille, die dem Sturme vorhergeht. Die Fenier betreiben 
bei den umſichtigen Maßregeln der Polizei ihre Angelegenheiten 
mit einer Schlauhelt, die zuweilen ans Wunderbare grenzt. In 
Wagen und anderen Fuhrwerken, einzeln oder zu drei oder vier 
begeben fie ſich von verſchtedenen Punkten aus zu ihren nächtlichen 
Verſammlungen und Waffenübungen. So war der Polizei ſchon 
ſeit längerer Zeit die große Anzahl von Patienten aufgefallen, 
merkwürdigerweiſe alle männlichen Geſchlechts, die beſonders bei 
Nacht eine von zwei gemeinſchaftlich arbeitenden Herren, genannt 
Dr. Porver und Dr. Hanburg, bewohnte Apotheke beſuchten. Die 
Gerüchte von Stephens Ankunft, die unter den Wächtern der 
öffentlichen Sicherheit eine größere Rührigkeit bewirkten, veranlaßten 
auch dort eine Hausſuchung und das Reſultat war eine vollſtändig 
leere Apotheke, die Gläſer und Töpfe enthielten nur im Ganzen 
einen Vorrath von Heilmitteln im Werthe von 10 Pfd. St., da⸗ 
für aber ein ſehr geräumiges Exercirhaus, dem die Medizingläſer 
zum Aushängeſchilde dienten. 

London, 7. Dezember. Unſere Regierung möchte ſo gern 


ſelbſt dem allerleiſeſten Verdachte einer Einmiſchung in die römi- 


ſchen Angelegenheiten aus dem Wege gehen, daß fie nicht einmal 
ein Kriegeſchiff nach Civita-Vecchia beordert hat, woſelbſt in dieſem 


Augenblicke doch die Flotten der meiſten Seemächte repräſentirt 


find. Frankreich, Portugal, Oeſterreich, Spanien, Amerika, und 
nach einigen Angaben auch Preußen, ſind daſelbſt durch Fregatten 
und Korvetten vertreten, während die engliſche Flagge durch 


Pommern. 


Stettin, 11. Dezember. (Kriminal-Gerichts⸗Sitzung vom 
10. Dezember.) Der Arbeiter Karl Frtedrich Wilhelm Haaſe von 
hier, bereits einmal wegen Diebſtahls beftraft, ſtahl feinem Ge⸗ 
ſtändniſſe zufolge am 24. November den Kaufleuten Schindler u. 
Er wurde dieſerhalb 
zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ebrenrechte und 
Der 
Arbeiter Carl Buth lag im Sommer d. J. hier bei der Wittwe 


Mützel von deren Haueflur ein Faß Seife. 
gleich langer Stellung unter Polizelaufſicht verurtheilt. — 


Hoepfner in Schlafſtelle. Dieſelbe verreiſte nach Misdroy und be. 
nu 
0 


ſtand, ſtahl demſelben eine Frauenblouſe. 


wurde gegen ihn wegen Diebſtahls auf 1 Monat Gefängniß, 1 


Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht erkannt. 
— Schließlich wurde noch eine Anklage wegen einfachen Ban- 
kerutts witer den Kaufmann Niſchelsly verhandelt, welche mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu einer Woche Gefüngniß 


endete. 

— Für die nächſte, wie bereits mitgetheift, unter dem Vorſitze 
des Kreisgerichts-Raths Reich ſtattfindende Schwurgerichts⸗Sitzungs⸗ 
Periode find zu Beiſitzern ernannt die Herren: Kreisgerichts⸗ 
Räthe Klotz und Herzbruch, Kreisrichter Gieſe und Gerichts- 
Aſſeſſor Schmidt. Als Gerichts ſchreiber fungirt der Aktuar Steth. 


— Dem Seminar - Direktor Trinius iſt die Direktorſtelle 


am evangeliſchen Schullebrer-Seminar zu Cammin verliehen worden. 

— Die Ziehung der zweiten Dombau-Prämien-Kollekte wird 
am 9. Januar k. J. und an den folgenden Tagen ſtattfinden. 

Swinemünde, 8. Dezember. Die Greifswalder Bark 
Hermann, Reet, von Sunderland mit Kohlen hierher beſtimmt, 
gerieth geſtern Nachmittags 3 Uhr, nachdem fie glücklich in den 
Hafen gekommen, auf Oſtmoole feſt und ſtieß das Schiff bei 
großem Nord⸗Weſt⸗Sturme ſich das Steuerruder aus; die ſofort 
engagirten Dampfer konnten bei dem großen Sturme und der 
Dunkelheit wegen geflern nichts mehr ausrichten und haben die 
heute engagirten Dampfer vergebliche Anſtrengungen zur Abbrin- 
gung gemacht; ſonſt ſoll das Schiff ohne Schaden fein. 

+ Greifenhagen, 7. Dezember. Wenn es ſicherlich an 
vielen Orten ungetheilten Beifall gefunden hat, daß auf dem Land⸗ 
tage fo warme Worte für die Verbeſſerung der Beamten- und 
Lehrergehälter geſprochen find, jo mochten doch auch die Herren da, 
wo es vielfach in ihrer Hand liegt, das iſt in den Städten, eine 
Gehalteverbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer zu Stande 
bringen. Aber hier findet ſich faſt niemals Geld für ſolche Zwecke! 
Höchſtens denkt man noch an die Kommunalbeamten, die Lehrer 
kommen ſtets zuletzt. Zwar hat in unſerer Stadt ein Theil der 
Lehrer durch Aufſtellung einer Gehaltsſcala eine Verbeſſerung ſei⸗ 
nes Gehalts erfahren; aber auch dieſe Verbeſſerung dürfte kaum 
als eine ausreichende anzufehen ſein. Ein Einkommen von 400 
bis 500 Thalern erſcheint aber als durchaus unverbeſſerlich, wäh⸗ 
rend man doch bei den Subalternbeamten eine Gehalteſteigerung 
von 600 bis 800 Thalern verlangt. Das wäre denn auch für die 
ſtadtiſchen Behörden eine treffliche Gelegenheit, eine Weihnachts- 
freude zu bereiten, die ja ſchließlich der Stadt ſelbſt wieder zum 
Segen gereichen würde. — Die Berbeſſerung der Wege unſeres 
Kreiſes, über deren Zuſtand ſo viele Klagen geführt ſind, wird 
leßt von der Kreisbehörde ernstlich in's Auge gefaßt. Wie wir 
hören, ſollen zwei Lehm⸗Chauſſeen nach Neumarkt und nach Fiddi⸗ 
chow angelegt werden. Sollte es aber nicht zweckmäßiger ſein, 


bie B. die Zeit ihrer Abweſenbeit, um verſchledene Sachen der | Koſten entſteben dadurch in kei 
pfaer, die fie ihm in Aufbewahrung gegeben hatte, zu verkaufen 

reſp. zu verſetzen. Ihn traf wegen Unterſchlagung eine vierzehn⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe. — Die unverehelichte Wilhelmine Kuntze, 
welche im Mai d. J. beim Adminiſtrator Schultze hier im Dienſt 
Sie wurde dieſerhalb 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Fleiſchermeiſter Oelze 
zu Warſow hatte am 8. November d. J. in ſeinem Garten eine 
Kubhbaut zum Trocknen aufgehängt, welche der dort vorbeipaſſtrende 
Arbeiter Carl Herforth aus Bredower Antheil entwendete. Es 


plalds gebraucht werden. Ein großer Theil der Sachen kennzeichnet 
ſich als der Art, wie fie von Reifenden aus fernen Gegenden oder 
Ländern als Andenken oder Geſchenke für die Angehörigen mitge⸗ 
nommen zu werden pflegen. — Im Intereſſe der Beſtohlenen und 
zur Erleichterung der Unterſuchung gegen den Angeſchuldigten, der 
unter den unglaubwürdigſten Ausreden hartnäckig leugnet, wird es 
ſein, wenn diejenigen Perſonen, welchen auf den oben bezeichneten 
Touren Eigentbumsſtücke abhanden gekommen find, ſich ſchleunigſt 
mit ihren Angaben an das Berliner Poligei-Präfidium wenden oder 
ſich bei der nächſten Polizei - Behörde vernehmen laſſen und den 
Antrag ſtellen, die Protokolle an das Polizei-Präfldium zu ſenden. 
nem Falle für die B 
Neueſte Nachrichten. > 
Kaſſel, 10. Dezember. (Privatdep. der „Poſt“.) Von gut 
unterrichteter Seite wird die Mittheilung verſchledener Blätter de⸗ 
mentirt, daß eine Anzahl ehemals heſſiſcher Offiziere ihre Entlaj- 
fung aus preufijchen Dienſten gefordert und erhalten babe. Außer 
dem Hauptmann Hilgenbach und dem Rittmelſter von Hundelshau⸗ 
ſen, die beide gleich bei ihrem Eintritt ihre Entlaſſung einreichten, 
weil der erſte Cavalier bel dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Heſſen wurde, während der letztere ſeine Güter in Heſſen verwal- 
ten will, hat kein Offigter ſeinen Abſchled gefordert. 
Konſtantinopel, 9. Dezember. Die Wahl Baltazzi's 
zum Fürſten von Samos hat die groß herrliche Beſtätigung erhalten. 
— Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika wird 
in Rumänien und in Serbien General- Konſulate errichten. — 
Muſtapha Paſcha ſoll aus Kandia abberufen werden. — Aus dem 
biefigen Hafen abgehende Schiffe erhalten Geſundbeitspatente. 


—ñ— . — 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 10. Dezember. Die Mitglieder der Marinejpecial- 

kommiſſion mit Ausnahme von Harkort beantragen, das Abgeorb- 

netenhaus wolle 500,000 Thlr. für Anlage und Fertigſtellung von 

Marine-Etabliſſements zwar bewilligen, aber die Regierung auffor⸗ 

dern, die Frage wegen des günſtigſten Anlagepunktes einer noch⸗ 

maligen Prüfung zu unterziehen. 


. Schiffs berichte. 
Swinemünde, 9. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Eliſe Anna, Wendt von Gent. Anſegelnd: Albert, Reintrock, und eine 
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Documente, die der Beachtung 
verdienen und der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden 


ſollen. 


Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den 
Import von Genußmitteln weiſen uns eine anhaltende 
Abnahme der Einfuhr an Porter und Ale in Dentſchland 
nach, und die Urſache liegt, nach dem Berichte eines Lon⸗ 
doner Porterbierbrauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe 
Biere dem inländiſchen billigeren, und doch in jeder Be⸗ 
— —— 4 3 Bi 1 -Geſund⸗ 

en S n e een e eee 

Bier, das ihm von feinen Aerzten als zweckmäßig für die 

Geſundheit empfohlen iſt, namentlich wenn letzteres den 

Separatvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit mit der ge⸗ 

ſundheitsfördernden Eigenschaft verbindet. 

Ganz ähnlich verh It es ſich mit der Hoffiihen Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade, welche nach Frankreich, Spanien, 
Italien, Belgien, Holland und England in Maſſen aus⸗ 
geführt wird, alſo die beſten framöſſchen italieniſchen und 
engliſchen Chokoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt 
haben muß. Das nachgewieſene Freiſein von allen un⸗ 
gebörigen Nebenſtoffen hat allerdings der Hofſ'ſchen Malz 
Geſundheits⸗Chokolade eine ungeahnte Menge von Lieb⸗ 
habern zugeführt, wie der rieſige, auch den Güter⸗Erpeditionen 
ſich bemerkbar machende Abſatz beweiſt. Der Grund dieſer 
Erſcheinung liegt allein in der Güte und der ſanitätiſchen 
Kraft der Waare, weshalb denn auch die Aerzte, welche 
in dieſer Hinſicht wegen ihrer Pflicht doch ſehr difficil fein 
müſſen, dieſer Malz ⸗Geſundheits Chokolade jo ſehr das 
Wort reden. 

So wenig wir daran denken, Reclame machen zu wollen, 
ſo wenig können wir andererſeits den offenbaren Fortſchritt 
in der Hygienik ingnoriren, welcher die Heilnahrungsmittel 
in ihren Bereich zog und die Hofſ'ſchen Malzerzeugniſſe 
an deren Spitze ſtellte. Bei ihrer alimentären Wichtig⸗ 
keit unterzogen viele chemiſche Laboratorien gedachte Far 
brikate einer Analyſe und ſprachen ſodann ihre Anſichten 
aus. Das polytechniſche Bureau in Breslau ſchreibt 
uns vor einigen Tagen, durch den Herrn Vorſteher Dr. 
Werner: „Das Hoff'ſche Malzertrakt « Gefundheitsbier, 
wie auch die anderen Hoſf'ſchen Malz⸗Heilnabrungsmittel, 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Bruftmalz-Bonbons ꝛc., find 
im chemiſchen Laboratorium einer genauen chemiſchen Analyſe 
unterworfen worden. Es iſt gefunden, daß alle dieſe Prä⸗ 
parate ſich zum Genuſſe für Kranke und Reconvalescenten 
außerordentlich eignen, indem die darin enthaltenen Be⸗ 
ſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leicht verdaulich 
ſind.“ — Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen 
Büreaus zu Breslau. — Dr. Weinſchenk, Köni licher 
Ober⸗Arzt des Invalidenhauſes zu Stolp, äußert ſich über 
die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade (im November c.): „Sie 
hat entkräftete Perſonen in unerwartet ſchneller Zeit ge⸗ 
ſtärkt und vollkommen hergeflellt. Das Chokoladen Pulver 
wurde bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung 
fehlte, und bei älteren ſchlecht genährten und darum leiden⸗ 
den Kindern mit beſtem Erfolge angewendet; der Bruſt⸗ 
malz⸗Zucker und die Malz Bonbons haben ſich bei latarrrha⸗ 
liſchen Bruft- und Halskrankheiten vorzüglich bewährt.“ 
Von der Wirkung des Malzextrakts ſagt derſelbe Arzt: 
„Dies Geſundheitsbier hat ſich bei Aſthma, Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, Skropheln, Gicht und Hypochondrie heilſam 
bewieſen und bei entnervten Perſonen, die in Folge von 
Nerven⸗Schwindſucht dem Tode zu verfallen ſchienen, faſt 
Wunder gethan.“ Letztere Erklärung findet durch den 
Regimentsarzt Dr. Mederer Edler von Wuthwehr 
in Baden (Oeſterreich) ihre Beſtätigung. Derſelbe ſagt in 
einem eben angekommenen Schreiben: „Ich bin jetzt 84 
Jahre alt, — 8 un Alter meiſtens Ihrem vor⸗ 
trefflichen Malzextrakt zu danken Ä j 

3 lieblich es ſchmeckt und hilfreich iſt, beweiſen die 
wiederholten Beſtellungen. Seine Excellenz der Herr 
Staatsminiſter von Elsner in Adelsdorf bei Haynau 
hatte auf ſeinem Schloſſe ein Privat-Lazareth errichtet, wo, 
wie faſt in allen Lazarethen, die Hoff ſchen Malz Fabrikate 
und beſonders das Malzertrakt-⸗Geſundheitsbier mit gutem 
Erfolg angewandt worden. 
für ſich ſelbſt das Bier bezogen, und jo 
fallen daran gefunden, daß er heute ſchreibt: 


roßes Wohlge⸗ 
„Ich bitte 


Seine Excellenz hat ſpäter 


unter Zurückſendung von 100 leeren Flaſchen um ſchnellſte 
Zuſendung von 100 vollen.“ Dies eine Beiſpiel für tauſend. 
„Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verſicherung, daß 
eine ſpätere Zeit das Auftreten dieſer Hoff 'ſchen Malz⸗ 
Heilnahrungsmittel, die allgemeine Beliebtheit erlangt 
haben, und zu denen namentlich der des diätetiſchen Lebens 
Bedürftige ſich wendet, als eine Epoche in der Sanitäts⸗ 
geſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' chen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Gelundheits⸗Chokola⸗ 
den» Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
8 halten ſtets Lager 
1 a 
wre, Adolf 


et 


Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlauben wir 
uns darauf aufmerkſam zu machen, daß vorſtehende Fa⸗ 
brikate ſich zu Weihnachtsgeſchenken ganz vorzüglich eignen, 
und zwar ſowohl für Geſunde als für Kranke. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verehelicht: Herr Dr. G. Salomon mit Frl. Lina 
David (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Klickow (Greifswald). 
— Herrn Superintendent Dr. Romberg (Wolgaſt). — 
Eine Tochter: Der verwittweten Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Hulda Knoop geb. Goltz (Stettin). 

Geſtorben: Schiffsſtauer Carl Weishaupt (43 Jabr 
(Stettin). — Schneidermeiſter Friedrich Schütz (64 J.] 
9 — Töchterchen Marie Louiſe [6 W.] des 
Herrn Dr. Pütter (Stralſund). 


Todes⸗Anzeige. ; 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, geſtern Nachmittag 
1½ Uhr uns unſere gute Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Polizeiſekretair Macdonald, 
nach 2 Leiden im Alter von 58 Jahren durch 
9 Ice An ichen ke zu U 

ieſe Anzeige widmen allen Berwa annten 

mit der Bitte um ſtilles Beileid — 

Swinemünde, den 9. Dezember 1866. 


Die Hinterbliebenen. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Bettſack, in Firm ck & 
Comp. zu Stet in —— e 

1. die Dr. Sigismund Goldmann'lche Konkurs maſſe 

153, & 16 e 


i 16 1 
799 19 4 
ohne Vorrecht, und 20 . 

5 5 . 
2. Louis Leipziger in Breslan 402 Ra 
3. Heinr. Koetz in Zabrze 230 13 3 
4. Heinr. Belgard hier 68 22 6 


5. H. Knauff hier 283 „ 10: mn 
nebſt 5 Prozent Zinfen vom 13. April er. nachträglich 
an Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen 


auf den 17. De zember 1866, Vormittags 
9 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 18, vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Keuntniß geſetzt werden. 

Stettin, den 29. November 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des 5 e 
: einsius, 
Kreisgerichtsrath. 


Auktion. 

Am kommenden Mittwoch, den 12. d. M., Vormitlage 
10 Ur, follen auf dem hieſigen Padhofe 2 Ctr. 15 Pfd. 
alte Bleie gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich meift« 
bietend verkauft werden. 

Stettin, den 10. Dezember 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Weihnachtsbitte. 


Die ſchöne Adventszeit iſt wieder da und wie alljährlich 
bitten wir die Gonner und Freunde der Züllchower An⸗ 
ſtalten, auch in dieſem Jahre bei ihren Zurüſtungen zum 
lieben Weihnachtsſeſte der 60 Knaben unſeres Rettungs- 
hauſes nicht zu vergeſſen. Die barmherzige Liebe Stettins 
hat die muntere Schaar daſelbſt faſt verwöhnt, denn ſie 
rechnet mit großer Zuverſicht auf einen gedeckten Weih⸗ 
nachtstiſch, aber in dieſem Jahre, wo Gott, der Herr, un⸗ 
ſerem Preußenlande ſo reichen Segen beſcheert hat, darf 
die Hoffnung der Kinder gewiß am wenigſten zu Schauden 
werden. Wir find für Gaben aller Art berzlich dankbar, 
doch da wir die Bedürfniſſe der Knaben am beſten kennen, 
find uns Geldbeiträge om liebſten. Die unterzeichneten 
Mitglieder des Kuratoriums ſind zur Entgegennahme ſolcher 
Weibnachtsgaben gern bereit, 5 außerdem die Buch⸗ 
ra des Herrn Th. v. d. Nahmer, Frauen- 
ſtraße 33. 5 
Das Kuratorium des Züllchower Rettungs⸗ 

. Hauſes. 

Hoffmann, Conſiſtorialratb. Küper, Conſiſtorialrath. 
Schultz, Oberlehrer. J. Quiſtorp, Kaufmann. 
Wienſtein, Kreisrichter. Schmiedecke, Rentier. 

Malbranc, Rentier. Knittel, Paſtor in Frauendorf. 

G. Jahn, Vorſteber. 


Oeffentliches Ausgebot. 

Das zum Nachlaſſe des Ober ⸗Poſtſecretair Römer ge⸗ 
börige, hierſelbſt unter Nr. 108 des Hypothekenbuchs be⸗ 
legene Wohnhaus nebſt Zubehör, und zwar nicht mit Aus⸗ 
ſchluß ſondern einſchließlich der dazu gehörigen Seewieſe 
und des Vorlandes, ſoll von mir am 20. December d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in dem Herzberg'ſchen Gaſthofe hier⸗ 
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können an den Wochentagen 
in meinem Büreau eingeſehen werden. 

Neuſtettin, den 8. Dezember 1866. 

Der Juſtizrath 


Küchendahl. 


— [70 — — — 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im Bau⸗ 
Viertel Nr. 15 hieſiger Neuſtadt belegenen Bauſtelle von 
58½ Fuß Frontlänge an dem Viktoria Platze bei circa 
90 Fuß Tiefe ſteht in am Donnerſtag, den 20. d. M, 
Vormittags 10 Uhr, in meinem Geſchäftslokal, Loniſen 
ſtraße Nr. 4, an, wozu ich Kaufluflige mit dem Bemerken 
einlade, daß die Verkaufs⸗Bedingungen im Termin werden 
bekannt gemacht werben. 

Stettin, den 11. Dezember 1866. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 


Die von der 1. Abtheilung der Gemeindewähler am 
28. v. M. vorgenommene Wahl eines Ergänzungs⸗Mit⸗ 
gliedes der Stadtverordneten Verſammlung für die Zeit 
vom 1. Januar 1867 bis dahin 1871 muß von Neuem 
erfolgen, weil der Gewädlte, Königl. Geheime Medizinal⸗ 
Rath Herr Dr. Steffen, die Annahme der Wahl aus 
geſetzlich zureichenden Gründen abgelehnt hat. Nach Vor⸗ 
ſchrift des $ 23 der Städteordnung vom 30. Mal 1853 
laden wir zu dieſer Neuwahl die Herren Mitglieder 
der 1. Abtheilung der hieſigen Gemeinde 
wähler, mithin alle diejenigen ein, welche zu dem am 
28. v. M. angeſtandenen Wahltermine eine Einladung er⸗ 
halten hatten. 2 

Der neue Wahltermin ift 


auf den 20. Dezember d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 


in dem Stadtverordneten⸗Verſammlungs⸗Saale (Neuſtadt, 
Eliſabethſtraße Nr. 12) anberaumt, und wird um 1 Uor 


x durch beſondere Zu⸗ 
chriften wird zu dieſem Termine nicht erlaſſen. 
Stettin, den 3. Dezember 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bettfedern und Daunen in 1, Ya u. 14 Pub 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


e Eine weitere 2 


Nufſiſche 


Sonnabend, den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
auf dem Zeughofe einige Quantitäten altes Schmiedeeiſen, 


Stabl ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 


werden. 
Stettiu, den 10. Dezember 1866. 


Artillerie⸗Depot. 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau if ſocben ec 
ſchienen: 


Dramatiſche Feſtſpiele 


für die Jugend und zur Aufführung im trauten Fami⸗ 
lienkreiſe an Geburts- oder Namenstagen, zu Weihnachten 
und Neujahr. Von Agnes Eckart. 8. Geh. 10 Sgr. 

Dies Büchlein wird vielen Familien, namentlich auf 
dem Lande, willkommen ſein, da es ſeinem Zweck: Kleine 
dramatiſche Unterhaltungen darzubieten, auf's Beſte ent⸗ 
ſprechen dürfte. 

Vorräthig bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch- & Musikalienhandlung 


in Stettin, Breitestrasse 26/227 
(Hötel du Nord). 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar 
und vorräthig in 


Leon Saunier's 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 
Möͤnchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. 


Die z 
iergehölze 
Gärten u. Parkanlagen. 


Alphabetiſch geordnete Beſchreibung, Kultur und Ver⸗ 
wendung aller bis jetzt näher bekannten Holzpflanzen 
und ihren Abarten, welche in Deutſchland und Län⸗ 
dern von gleichem Klima im Freien gezogen werden 
können. Nebſt Bemerkungen über ihre Benutzung zu 
andern Zwecken und mit einer Einleitung über die 
Bewirthſchaftung der Baumſchulen, wie über Anzucht, 
Pflanzung und Acclimatiſation der Gehölze. 
Ein Handbuch für Gärtner, Baumſchulen⸗ 
und Gartenbeſitzer, Forſtmänner ꝛc. von 
Hermann Jäger, 
Großherzogl. S. Hofgärtner in Eiſenach. 
Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 


PPP 
Sinfonie- Concert. 
Mittwoch, den 12. Dezember, 
Abends 7% Uhr, im großen Saale des 
Sehützenhauſes. 


Zur Aufführung kommt: \ 
Ouverture zu Mobespierre von Litolff. 
Sinfonie (F-dur No. 8) von L. v. Beethoven. 
Ouv. zur ungariſchen Oper: „Das Grenadierlager“ von 
oppler. 
„Wel nachts klänge“ von Bradsky (für Saiten⸗ 
nftrumente). 
Arie aus der Oper: „Titus“ von Mozart. 
Quartett für 4 Waldhörner von Lorenz. 
Finale aus der Militair Sinfonie von Emilie Mayer. 
Entrée an der Kaffe & Perſon 5 Sgr. 
Fr. 


Bitte zu beachten. 
Breiteſtraße 20 ſind alle Tage friſche geräucherte Aale 
zu haben. Zornow, 5 smann. 


Zur Berloofung 
. k. öſter. fl. 100 Obligationen 


von 1 
deren Ziehung am 2. Januar Tal in Wien ſtattfindet 
und in welcher Ein viertel Million Gulden ge⸗ 
wonnen werden müſſen, ſind Certificate mit Serie und 
Nummer & fl. 5. 15. = 3 Thlr. Ert. nur zu beziehen 


durch das Bankhaus 
A. Horwitz a 
in Frankfurt a. M. 


© 
Zith ern 
mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das In⸗ 


ſtrument a 9% 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thum hart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Operngläſer. 


Große und neue Auswahl von achromatiſchen Opern⸗ 
gläſern in eleganter F. empſtehlt 


ager, Optiker. 
Aſchgeberſtr. Nr. 7. 


A. Töpfer, 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗ 
3 Ecke. 
Ofeuvporſetzer, 
Ofengerüthe 


in allen möglichen Formen und zu den 
verſchiedenſten Preiſen. 
A. Töpfer, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


Nordhäuſer anbrum een, 


alter, ausgezeichneter Waare, verſent 

125 en und Flaſchen à Quart 12%, Gr, gegen Ein 
21 — oder Rachnahme 

Wilhelm Hildebrand 

in Nordhauſen. 


Beſte fette Harzküſe 


von ſehr pikantem A offerirt in Kij 

von 6—40 Schock a Schock 8 Sgr. incl. gegen Nach⸗ 

nahme und erbittet fi Briefe frameo 
Qued beef am Harz. 


ermann Frahnert. 
zm —.. — | und Torfpreßmaſchinen 


ganz neuer und bewährter Eonftruction für Hand-, Pferde“ 
und Dampfbetrieb empfiehlt die Mafchinenbauerei von 
Schlüter K Maybanm, Ritterſtraße 11, in Berlin. 


A. Tepfer, 
Schulzen⸗ und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke, 
Fleischschneidemaschinen, 


Bilderbücher in Farb 
Bilderbücher in Farben. 
Zu deu ſchönſten Bilderbüchern gehören die ſoeben neu erſchienenen 
Heitere Bilder für artige Kinder mit Verſen. Preis 1 Thlr. 
Gemüthliche Bilder für artige Kinder. Preis 27 Ngr. 
Stuttgart. IH. Müller's Kunſt⸗ Verlag. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Stel jreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und ohne Einrichtung, 
Püuognalle Alm „ 


otenmappen, Neeceſſaires für Herren und Damen, 
Schulmappen für Mädchen, Torniſter mit Seehundsfell f. Knaben, 22½ Sgr. 
Portemonnaies, ‚eotizbücher, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, 
Tuichka Federkaſten, 


0 Cbablouenkäſtchen, Etuis mit farbigen Stiften, Faber⸗ 
Tüſc kaſten, kaſten, Schreibzeuge, Boſtonmarken, Lampenſchirme, 8 
Sach ⸗-Album, Papeterien, 


Briefpapier mit Namen, Schreibe: und Zeichenbücher, ſowie 
alle Schreib⸗ und Zcichen⸗Materialieu. 
Geſellſchaftsſpiele, Bilderbücher, 


Jugendſchriften 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier fü 
Breiteſtraße 12. 


Winterröcke und Paletots 


in Double, Ratinee u. ſ. w. 
Große Oper in 5 Akten von Gounod. 


| Tuchröͤcke, Beinkleider, Weſten, mer 
EN Vagucttes, Arbeitszeug, Welte 24. e eee eee = Etage 


eine eleg. Wohn. v. 4-5 Z. z. v. Theod. Fu 
Knaben⸗ Pelzerſtraße 26 iſt eine Kellerwohnung zu vermielhen. 
Garderobe 


Paradeplatz Nr. 2 
in ſchöner Auswahl 


iſt eine freundlich moͤbl. Stube zum 1 Januar zu ber 
miethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 
zu billigſten Preiſen 
3 


Dien ſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Eine geſunde kräftige Amme vom Lande fucht Io 8 

1 * untere a 

i a © 


empfiehlt: 
Worststopfmaschinen 
als nützliche Weihnachts: Ge: 
ſchenke zu Fabrikpreiſen 


A. Töpfer, 


Magazin: für Haus: und 
Küchen⸗Geräthe. 


Dee 
Ostender Keller 


empfiehlt täglich g 
fr. fr. Engl. u. Holſteiner Auftern. N 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Dienſtag, den 11. Dezember 1866. 
(Abonnement suspendu.) 


(Neu einſtudirt.) 
Margarethe (Fauft). 


Neue Catbarina-Pflaumen, 

-  türkifche do. 
neues türkiſches Pflaumenmuß, 
franzöſiſche geſchaͤlte Birnen, 
geſchälte Aepfel, 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 
beſtes Peſther Schweinefchmalz, 
Rägenwalder Pökel⸗Gänſefleiſch und 
Gänſeſchmalz, ſowie beſonders ſchöne 
Koch- auch Spliß⸗Erbſen 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Zucker De 


extrafeine Adler⸗Raffinade, feine Raffinade, 
f. kl. Melis und feinen Melis, zu den Preiſen 
von Ar, 4%, 5 und 5 / Sgr. in Broden; 
extra feine gemahlene Raffinade, gemahl. 
Melis, fein weißen und fein gelben Farin, 
zu den Preiſen von A, A , 4% und 5 Sgr., 5 
echt indiſchen Syrup 3% Sgr., 


empfiehlt 


wie möglich eine Stelle. Zu erfr. in der Exp. d 
® Sculzenitr, 


Scneibere Bescheid — 2 an vr | 
Wilhelm Boetzel, 
Für Haushaltungen Die Weihnachts- Ausſtellung 


außer dem Hauſe Gr. Laſtadie 47, Hinterhaus 1 Tr. 
empfehle ſch feine Meklenburger, Bor: 
Rudolf Scheele & (o, 


Abgang und Ankunft 
Ei iſenbahnen und Poſten 
pommerfche und Pomm. 
Butter, 
Schulzenſtraße 36, 
iſt eröffnet, und laden wir zum geneigten Beſuche ganz ergebenf ein. 


in Stettin, 
in ſchöner Dauerwaare in ganzen Gebinden und aus 
Unſer Lager von 


Va hn n z ü ge: 
Kinder⸗Spielwagren und Puppen 


A bgang: 
Wilhelm Boetzel, 
bietet das Geſchmackvollſte und Neueſte zu ſoliden Preiſen, und das 


Lindenſtraße 7. 
Galauterie⸗Waaren⸗Lager 


944 Nm, III. Sp gm 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 70 fr., 3 nach 
Pyritzer Geſundheitheits⸗Malz⸗ 
bier, Richtenberger, Dresdener 
iſt reich ausgeſtattet in allen Novitäten und Erzeugniſſen des Au: und 
Auslandes, paſſend zu 


Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 Bm., 
Waldſchlößchen und Bdiriſch Bier 
Weihnachtsgeſchenken für Damen, Herren u. Kinder. 


II. Zug 517 Nm 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyrit, 
in ſchöner flafhenreifer Waare bei 
Wilhelm Boetzel, 
Wir ſchmeicheln uns, jeden Anſprüchen genügen zu können und verſprechen die 
bekannten allerbilligſten Preiſe und aufmerkſamſte Bedienung. 


Naugarb) 10° Bm., nach Kreuz und Köslin⸗ Kolberg 
Lindenſtraße 7. 
Ausverkauf. DD 


II. Zug In Alida Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
— ne 
Auktion 
2 zu Gollmitz bei 0 nzlau 
Wegen Aufgabe des Geſchaftes beabsichtige ich, mein Lager von Bernftein-, Meerſchaum⸗ und Muſchel⸗ 


nach ase el Aralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
Udermarf, über 37 franzöſiſche Me⸗ 
Arbeiten, das Neueſte in franz., engl. und inläudiſchen Leder⸗Galanterie⸗ und Spiel. Waaren, ſowie andere 


Eiling 10% Bm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
rino⸗Kammwoll⸗ (Rambouillet-) Vollblut⸗ 
nützliche luxuriöſe Gegenſtaͤnde; ferner Muſcheln, Käfer, Schmetterlinge, ee ausgeſtopfte Vögel, 


Ankunft: 
von Berlin J. 109 Un Kourierzug 112 Bm., II. ug 
4 Nm., III. Zug 1028 Nm. 
von Paſewall Gen. Zug 84 Sin, II. Zug von ur ah 
(Stralfund) 9 3° Bm., Eilzug 435 Rur,, III. Zug 7 Mm, 
von Kreuz und Köslin⸗ Kolberg I. Zug 11 Vm, II. Zu u 
61° Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
3% Nm., II. Zug von Köslin- Kolberg 9 e Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nd Pommerensdorf 425 fr. 


Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und uche 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 370 fr., 12 Mitt., 5 20 Nm. 
Botenpo — Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 2⁰ Nm. 
Botenpo — 8 1155 Bm. n. 5% Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz ar ar 


ſchluß nach Bari, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 
Fette Kieler Sprotten, 
Gänſeſülzkeulen, 
Rügenw. Gänſebrüſte, ger. Gänſekeulen, 


M — Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und 
empfiehl 
Carl Stocken. 


Serie von Pommerensdorf 5 10 { 
allchew und Grabow 17 15 fr. - 
eu-Torney 545 fr,, 11 Bor. u. 545 Ab 

Bu von Zuüllchow u. Grabow 11.40 Bm. u. 70 fm 

Botenpoſt von ee Ii. % Nm. u. 5 Nm. 


Perfsuenpoft von Pölitz 10 Bm, 


755 Nm. 
er Stargard 750 Bm., 10% Vm., Eil 129g 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (in Altdamm 1 Bhf. An⸗ 

böcke am Montag, den 7. Januar 1866, 
Mittags 12 U r. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſchickt. . Mehl. 

ſowohl einzeln als in Gruppen und Sammlungen, gänzlich zu räumen. Ich empfehle mein oben theil⸗ 

weiſe verzeich netes Lager, welches ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignet, zu fehr billigen a ei 

J. Sellmann, Mönchenbrückſtraße 


